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�Einleitung

Die ME7 On-Board-Prüfung basiert auf der vom Arbeitskreis „OBP vereinheitlichen“ entworfenen Dokumentation „Standard-OBP Arbeitsanweisung“(vom 21.12.1993). 

Hinweise zu speziellen Prüfstrategien, oder zur Erstellung einer Prüf- und Abgleichvorschrift (PAV) werden in diesem Dokument 

nicht behandelt!.

Sie sind in den vom jeweiligen Arbeitskreis erstellten Standarddokumenten zu entnehmen.

Die On-Board Prüfung (OBP) dient der Überprüfung der Steuergeräte-hardware. Es sollen bei der Überprüfung Pfadfehler zwischen dem Controller und seiner Peripherie (z.B. RAM ,FLASH-EPROM , Endstufen) aufgedeckt werden.

Dazu wird im SG ein Programm benötigt, das weitestgehend unabhängig vom Fahrprogramm sein sollte. Die OBP läuft deshalb in einem eigenen ERCOS-Betriebssystemmodus. Ebenso wie der Fahrprogrammcode wird der Code der On-Board-Prüfung im Flash-EEPROM abgelegt. 

Zum starten der OBP muß ein Reset ausgeführt werden. Sind während des SG-Starts die OBP Einsprungbedingungen (vergl. Kapitel 3.3 Einsprung-bedingungen) erfüllt, so wird noch bevor das Fahrprogramm läuft, in die OBP verzweigt. Die OBP kann nicht mehr aus dem Fahrprogramm heraus gestartet werden. �

Änderungsliste

27.04.98	K3/EAP6-Holzapfel	1.4 => 1.5		Verzeichnis Änderungen eingeführt (Verzeichnis 1.1), Bit ROM-Check im Power-On-Byte entfernt (Verzeichnis 2.7)

Kommunikation Steuergerät ( Meßplatz

Prinzipiell wird das Steuergerät folgendermaßen am Meßplatz angeschlossen

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���

Kommunikationsleitungen:

K-Leitung:	Wird zum Lesen des Meßwertespeichers und zum Schreiben				der Steuermatrix verwendet

Takt:		Gibt den Takt vor, mit dem die Endstufen auf FR -und 				ASIC Seite getoggelt werden. Für die Taktfrequenz gibt				es allerdings eine Einschränkung. Da nur alle 10ms eine			Signalübertragung zwischen ASIC und FR möglich ist, darf			ein Flankenwechsel des Taktsignals nur im 10ms Intervall			erfolgen.												=>	maximale Taktfrequenz = 50Hz

SG_WEITER & MP_WEITER:	Dienen zur Steuerung des Prüfablaufes zwischen 			Steuergerät und Meßplatz.



�Prüfumfang der Standard On-Board-Prüfung

In der ME7-Welt existieren derzeitig folgende Varianten:

ME mit ASIC-Rechner C167 (Standard)

ME mit CC650 als ASIC (z.B.: ME7.5)

ME mit CC650 als ASIC und zwei einfachen Ausgangs-Latches (ME7.9)

M mit CC650 als ASIC ohne Sicherheitskonzept (z.B.: M7.9)

Für die verschiedenen Varianten sind unterschiedliche Programm-Teile zu verwenden. Die Auswahl der jeweiligen Programm-Teile wird über Systemkonstanten beeinflußt. Für die oben aufgeführten Varianten sind die Systemkonstanten SK_PEASIC, SK_UMASIC, SK_PECC650, SK_LATCH, SK_UMHC05 folgendermaßen in der Programmstandsbeschreibung zu definieren:

ME mit ASIC-Rechner C167: SK_PEASIC und SK_UMASIC 

ME mit CC650 als ASIC : SK_PECC650 und SK_UMHC05 

ME mit CC650 als ASIC und zwei einfachen Ausgangs-Latches: �		SK_PECC650, SK_UMHC05 und SK_LATCH 

M7 mit CC650 als ASIC ohne Sicherheitskonzept: SK_PECC650 

Es ist noch zu erwaehnen, daß die Verwendung von Ausgangs-Latches nur bei Geraeten mit CC650 als ASIC sinnvoll ist. Bei Geraeten mit einem zweiten C167 als ASIC sind auf dem ASIC-Prozessor genuegend Ausgangs-Ports vorhanden, so daß keine zusaetzlichen Ausgangs-Latches notwendig sind. �Die OBP-Module sind deshalb so programmiert, daß die Systemkonstante SK_LATCH nur dann wirksam wird, wenn auch die Systemkonstante SK_PECC650 definiert ist.



Folgende Prüfungen sind in der OBP realisiert:

- Power-On-Prüfung Teil 1 (vor dem Start des Betriebssystems)

Prüfung der Adress- und Datenleitungen des externen Rams

- Power-On-Prüfung Teil 2 

Dieser Teil der Power-On-Prüfung wird nach dem Start des Betriebs-systems im 10ms Raster ausgeführt.

Prüfung der ASC0 Kommunikation zwischen EEPROM und Funktionsrechner

Prüfung der Adress- und Datenleitungen des externen Flashbausteines

Prüfung des Rominhaltes

Prüfung ob die Drehzahl < 50 Upm 

- Prüfung des CC195 Klopfregelbausteines

- Prüfung der ADC Kanäle

- Prüfung der SG-Eingänge

- Prüfung der Endstufen (Endstufen toggeln)

- Prüfung des Can-Bausteines

- Prüfung des Endstufen Reset Sicherheitsmodul �(nur, wenn SK_UMASIC definiert ist, d.h. bei ME7 mit C167 als ASIC)

- Prüfung der Endstufendiagnose

- Prüfung der Bus -und Systemkonfiguration

- kundenspezifische Prüfungen sind möglich 

- Prüfung des SW-Reset Sicherheitsmodul�(nur, wenn SK_UMASIC definiert ist, d.h. bei ME7 mit C167 als ASIC)





�Steuerung der On-Board-Prüfung (Datei „obpd_xxx.c“)

Der Ablauf OBP wird durch eine Steuermatrix konfiguriert. Im Flash befindet sich eine Defaultsteuermatrix „def_Smx“, die nach dem Prüfen der Einsprungbedingungen ins Ram kopiert wird. Es besteht aber auch die Möglichkeit über den KWP2000-Service „writeMemoryByAddress“ eine andere Steuermatrix ins Ram zu schreiben. Diese ersetzt dann die Defaultsteuermatrix. Nachdem das Signal „SG_WEITER=HIGH“ empfangen wurde, wird die Steuermatrix abgearbeitet.

In der Steuermatrix werden die Controller Ports mit ihren Pseudo-adressen angesprochen:

Pseudoadresse�Port��01�Funktionsrechner		Port 0 low��02�Funktionsrechner		Port 0 high��03�Funktionsrechner		Port 1 low��04�Funktionsrechner		Port 1 high��05�Funktionsrechner		Port 2 low��06�Funktionsrechner		Port 2 high��07�Funktionsrechner		Port 3 low��08�Funktionsrechner		Port 3 high��09�Funktionsrechner		Port 4��0A�Funktionsrechner		Port 7��0B�Funktionsrechner		Port 8��0C�Funktionsrechner		Port 6��11�Sicherheitsrechner	Port 0 low��12�Sicherheitsrechner	Port 0 high��13�Sicherheitsrechner	Port 1 low��14�Sicherheitsrechner	Port 1 high��15�Sicherheitsrechner	Port 2 low��16�Sicherheitsrechner	Port 2 high��17�Sicherheitsrechner	Port 3 low��18�Sicherheitsrechner	Port 3 high��19�Sicherheitsrechner	Port 4��1A�Sicherheitsrechner	Port 7��1B�Sicherheitsrechner	Port 8��1C�Sicherheitsrechner	Direction Port 1 low��

Bei Steuergeräten, die keinen C167 als ASIC-Rechner haben, sondern mit einem CC650 als ASIC bestückt sind, sind folgende Pseudo-Adressen zu verwenden:

Pseudoadresse�Port��01�Funktionsrechner		Port 0 low��02�Funktionsrechner		Port 0 high��03�Funktionsrechner		Port 1 low��04�Funktionsrechner		Port 1 high��05�Funktionsrechner		Port 2 low��06�Funktionsrechner		Port 2 high��07�Funktionsrechner		Port 3 low��08�Funktionsrechner		Port 3 high��09�Funktionsrechner		Port 4��0A�Funktionsrechner		Port 7��0B�Funktionsrechner		Port 8��0C�Funktionsrechner		Port 6��0D�CC650   lesen:P0_IN, schreiben:P0_OUT��0E�CC650   lesen:P1_IN, schreiben:P1_OUT��0F�CC650   lesen:P2_IN, schreiben:P2_OUT��10�CC650   IN_SELECT    (KR)��11�CC650   GAIN_SELECT  (KR)��12�CC650   BF_SELECT   (KR)��13�CC650   Direktions-Reg. Port2: P2_DIR��

Außerdem ist es möglich, daß zusätzlich zu dem ASIC-Baustein CC650 noch zwei Ausgangs-Port-Latches verbaut sind. Diese werden dann mit folgenden Pseudo-Adressen angesprochen:

Pseudoadresse�Port��14�Latch X (nur wenn CC650 als ASIC verwendet)��15�Latch Y (nur wenn CC650 als ASIC verwendet)��



Die Steuermatrix muß folgendermaßen aussehen:

Prüfschritte mit Meßfenster und AD-Wandlung

Steuermatrix 1.Teil:

Byte�Bedeutung�Hex-Wert������1�Anzahl PS mit Klopfregelung�XX��2�Anzahl PS mit AD - Wandlung�XX���=========================���

Steht im „Byte 1“ z.B. eine 03H, so wird in Prüfschritt 1 bis Prüfschritt 3 ein Meßfenster erzeugt und der Integratorwert des Klopfregelbausteines in den Meßwertepuffer abgelegt.

Steht im „Byte 2“ z.B. eine 05H, so werden in Prüfschritt 1 bis Prüfschritt 5 alle ADW-Kanäle ausgelesen und im Meßwertepuffer (siehe unten) abgelegt.



Digitale Eingänge einlesen

Steuermatrix 2.Teil:

3�Anzahl PS mit Schalterprüfungen�XX��4�Pseudoadresse 1. Port lesen�XX��5�Pseudoadresse 2. Port lesen�XX��...

...�...

...�...

...��...�Pseudoadresse n. Port lesen�XX��...�Endekennung Schalterprüfung�00���=========================���

Über den Parameter „Anzahl PS mit Schalterprüfung“ wird eingestellt, für wieviel Prüfschritte alle bis zur Endekennung aufgelisteten Ports eingelesen und im Meßwertepuffer abgelegt werden.

Keine Digitalen Eingänge lesen:

Anzahl PS mit Schalterprüfung = 0

Endekennung Schalterprüfung = 0

!! Achtung : Es dürfen keine Pseudoadressen mit Werten != 0 eingetragen werden



Endstufen takten

Steuermatrix 3.Teil:



...�Pseudoadresse 1. Endstufenport�XX��...�Bitmaske für toggeln 1. ES - Port�XX��...�Pseudoadresse 2. Endstufenport�XX��...�Bitmaske für toggeln 2. ES - Port�XX��...

...�...

...�...

...��...�Pseudoadresse n. Endstufenport�XX��...�Bitmaske n. Endstufenport�XX��...�Endekennung ES - Adresstabelle�00���======================���

In der Pseudoadressen-/Bitmasken-Tabelle (siehe oben) für die Endstufenprüfung wird festgelegt, in welcher Reihenfolge die SG-Endstufen geprüft werden. Je Püfschritt wird von der CPU eine Endstufe zyklisch ein und ausgeschaltet. Anhand der Pseudo-Adresse wird der CPU-Port festgelegt an dem getoggelt wird, durch die nachfolgende Bitmaske wird festgelegt, welche Bits dieses Ports getoggelt werden. Alle Portpins, die in der Bitmaske auf ‘1’ gesetzt sind, werden (LSB zuerst) getaktet.



	Bsp.:	Pseudoadresse: 03H	Bitmaske: 01000001B

			Pseudoadresse: 01H	Bitmaske: 10000110B

			...



			1. Prüfschritt, getoggelt wird Port3-Low Bit 0

			2. Prüfschritt, getoggelt wird Port3-Low Bit 6	

			3. Prüfschritt, getoggelt wird Port2-Low Bit 1	

			4. Prüfschritt, getoggelt wird Port2-Low Bit 2	

			5. Prüfschritt, getoggelt wird Port2-Low Bit 7

Mit der Endekennung (0-Byte) wird das  Ende der Endstufentabelle gekennzeichnet.

Wenn keine Endstufen getaktet werden sollen, dann wird nur die Endekennung für die Endstufen eingetragen. Es dürfen keine Pseudoadressen und Bitmasken aufgeführt werden.



Ausgänge statisch ansteuern

Steuermatrix 4.Teil:

...�Pseudoadresse 1. stat. Portausg.�XX��...�Bitmaske (1 =Bit wird beschrieben)�XX��...�Anzahl Prüfschritte für o.g. Port�XX��...�Port - Bitmaske für 1. Prüfschr.�XX��...�Port - Bitmaske für 2. Prüfschr.�XX��...

...�...

...�...

...��...�Port - Bitmaske für n. Prüfschritt�XX���==========================���...�Pseudoadresse 2. stat. Portausg.�XX��...�Bitmaske (1 =Bit wird beschrieben)�XX��...�Anzahl Prüfschritte für o.g. Port�XX��...�Port - Bitmaske für 1. Prüfschr.�XX��...�Port - Bitmaske für 2. Prüfschr.�XX��...

...�...

...�...

...��...�Port - Bitmaske für n. Prüfschritt�XX���==========================���...�Pseudoadresse n. stat. Portausg.�XX��...�Bitmaske (1 =Bit wird beschrieben)�XX��...�Anzahl Prüfschritte für o.g. Port�XX��...�Port - Bitmaske für 1. Prüfschr.�XX��...�Port - Bitmaske für 2. Prüfschr.�XX��...

...�...

...�...

...��...�Port - Bitmaske für n. Prüfschritt�XX��...�Endekennung Steuermatrix�00��

Durch die Bitmasken-Tabelle für die statische Portansteuerung (d.h. Port wird innerhalb eines Prüfschrittes nicht getoggelt sondern statisch angesteuert, z.B. für die CC192-Prüfung) wird definiert, wie in jedem Prüfschritt diese Port-Pins (z.B. Verstärkung, Bandmittenfrequenz, Sensornr., Nulltest und Testimpuls) angesteuert werden. Pro Prüfschritt wird ein Maskeninhalt auf den CPU-Port ausgegeben (Die 1. Maske nach Pseudoadresse bestimmt welche Ports geändert werden dürfen) . Hierbei ist zu beachten, daß in der Maske nur Bits auf ‘1’ zu setzen sind, die im jeweiligen Prüfschritt mit 5V angesteuert werden sollen. Alle anderen müssen auf ‘0’ stehen. Die Bitmasken werden zu Beginn eines Prüfschrittes auf die FR- und ASIC Ports geschrieben. Um sicher zu gehen, daß die Werte auf dem ASIC-Port anliegen, ist eine Wartezeit von 40ms notwendig.

Beispiel fürs Steuern eines statischen Ausganges

Auszug aus der Steuermatrix:



...�Pseudoadresse für stat. Portausg.�13h��...�Bitmaske (1 =Bit wird beschrieben)�F0h��...�Anzahl Prüfschritte für o.g. Port�03h��...�Port - Bitmaske für 1. Prüfschr.�C0h��...�Port - Bitmaske für 2. Prüfschr.�30h���Port - Bitmaske für 3. Prüfschr.�00h��



Port 1 Low Defaultwert: 	0101 0011



Bitmaske:			1111 0000

1.Prüfschritt:		

Port - Bitmaske:		1100 0000

Port 1 Low:		1100 0011



2.Prüfschritt:

Port - Bitmaske:		0011 0000

Port 1 Low:		0011 0011



3.Prüfschritt:

Port - Bitmaske:		0000 0000

Port 1 Low:		0000 0011

Initialisierung der OBP (Datei „obpi_xxx.h“)

Die Initialisierung der OBP wird im Modul „obpi_xxx.h“ vorgenommen. Dort werden die folgende Initialisierungswerte eingetragen:

Ports(Px)

Direction Ports (DPx)

Open Drain/Push-Pull (ODPx) 

Startadresse des Messwertespeichers (MW_BUFFER_ADDR)

Startadresse der Steuermatrix (CTRL_MATRIX_ADDR)

Größe der Steuermatrix (CTRL_MATRIX_SIZE 200Byte)

Tabelle für die Einsprungbedingungen für OBP und Flashprogrammierung (startConditionTable[])

MP_WEITER und SG_WEITER

Anzahl der CJ420/920 Bausteine (ANZAHL_CJ400)





Ports, Direction Ports und Open Drain/Push-Pull

Nach dem Einsprung in die OBP müssen zuerst die Port´s (um)-initialisiert werden. Dazu wird im Flash eine Initialisierungstabelle abgelegt, die von der OBP-SW auf die Port-Register kopiert wird. Diese Tabelle muß projektspezifisch erstellt werden.

Die Tabelle ist mit Wort-Breite aufgebaut, da einige Ports als Wort geschrieben werden müssen, (alle Ports können wortweise geschrieben werden).

Wort Nr.Register	Bedeutung

	High,Low

1	High,Low-P2	Data-In/Out

2	High,Low-P3	Data-In/Out

3	frei,P4		Data-In/Out

4	frei,P6		Data-In/Out

5	frei,P7		Data-In/Out

6	frei,P8		Data-In/Out



7	High,Low-DP2	Direction 

8	High,Low-DP3	Direction 

9	frei,DP4	Direction 

10	frei,DP6	Direction 

11	frei,DP7	Direction 

12	frei,DP8	Direction 



13	High,Low-ODP2	Open Drain (/ Push Pull)

14	frei,ODP3	Open Drain (/ Push Pull)

15	frei,ODP6	Open Drain (/ Push Pull)

16	frei,ODP7	Open Drain (/ Push Pull)

17	frei,ODP8	Open Drain (/ Push Pull)



18	frei,PICON	Input Threshold Control





Überwachungsrechner: (Wenn C167 als ASIC verwendet wird)



Wort Nr.Register	Bedeutung

	High,Low



19	frei,XP0L	Data-In/Out

20	frei,XP0H	Data-In/Out

21	frei,XP1L	Data-In/Out

22	frei,XP1H	Data-In/Out

23	High,Low-XP2	Data-In/Out

24	High,Low-XP3	Data-In/Out

25	frei,XP4	Data-In/Out

26	frei,XP6	Data-In/Out

27	frei,XP7	Data-In/Out

28	frei,XP8	Data-In/Out



29	frei,XDP0L	Direction 

30	frei,XDP0H	Direction 

31	frei,XDP1L	Direction 

32	frei,XDP1H	Direction 

33	High,Low-XDP2	Direction 

34	High,Low-XDP3	Direction 

35	frei,XDP4	Direction 

36	frei,XDP6	Direction 

37	frei,XDP7	Direction 

38	frei,XDP8	Direction 



39	High,Low-XODP2	Open Drain (/ Push Pull)

40	frei,XODP3	Open Drain (/ Push Pull)

41	frei,XODP6	Open Drain (/ Push Pull)

42	frei,XODP7	Open Drain (/ Push Pull)

43	frei,XODP8	Open Drain (/ Push Pull)



44	frei,XPICON	Input Threshold Control



Bei der Verwendung eines CC650 als ASIC ist die Tabelle folgendermaßen aufgebaut. Falls außerdem noch Latches benutzt werden, können diese ebenfalls über diese Tabelle initialisiert werden.





Wort Nr.Register	Bedeutung

	High,Low



19	frei,P0_OUT	Data-In/Out (Port0 CC650)

20	frei,P1_OUT	Data-In/Out (Port1 CC650)

21	frei,P2_OUT	Data-In/Out (Port2 CC650)

22	frei,P0_DIR	Data-In/Out (Direktions-Reg. P0 CC650)

23	High,P1_DIR	Data-In/Out (Direktions-Reg. P1 CC650)

24	High,P2_DIR	Data-In/Out (Direktions-Reg. R2 CC650)

25	frei,LATCHX	Data-Out	 (Latch X)

26	frei,LATCHY	Data-Out	 (Latch Y)





SFR-Pins wie z.B. ser. Schnittstelle, SPI-Schnittstelle, Chipselekt-Leitungen, Clockout, ..., können aus der Fahrprogramm-Initialisierung übernommen werden. Alle anderen Ein- und Ausgänge werden in der OBP als LSIO angesprochen/initialisiert.



OBP- Ports und Portmasken

Für jeden Port (z.B. P2) gibt es einen OBP-spezifischen Initialisierungswert (z.B. OBP_P2_INI). Zusätzlich gibt es noch eine Maske (z.B. OBP_P2_MASK). Damit kann vorgegeben werden ob ein Portpin den OBP-Initialisierungswert oder den Fahrprogramm Initialisierungswert (z.B. P2_I) erhalten soll. Ist in der Maske ein Bit auf „1“ gesetzt, wird der OBP-Ini-Wert übernommen wird. Ist in der Maske ein Bit auf „0“ gesetzt, wird der Fahrprogramm-Ini-Wert eingetragen (Beispiel => b.w.).

Beispiel:

OBP_P2_MASK	1,0,0,1,0,1,0,1	(Maske für Port2)

OBP_P2_INI	0,1,1,0,1,1,1,1	(OBP-Initialisierungswert)

P2_I			1,0,1,1,1,0,0,1	(Fahrprogramm-Initialisierungswert)

P2			0,0,1,0,1,1,0,1	(Ergebnis Port2)



Einsprungbedingungen

Für jeden der 16 FR ADC-Kanäle gibt es in einer Tabelle drei Einträge. Der erste Eintrag gibt an ob der Kanal für die Einsprungbedingung relevant ist („1“) oder nicht („0“). Der zweite Eintrag (unterer Grenzwert) und der dritte Eintrag (oberer Grenzwert) beschreiben ein Fenster. Liegt der ADC-Wert innerhalb dieses „Fensters“, so gilt die Einsprungbedingung als erfüllt.

Beispiel: Tabelle

Kanal 0�0h�nicht prüfen���0h�unterer Grenzwert���3FFh�oberer Grenzwert��Kanal 1�1h�prüfen���70h�unterer Grenzwert���200h�oberer Grenzwert��Kanal 2�0h�nicht prüfen��..�..�..��

Mit dieser Tabelle lassen sich die Einsprungbedingungen kundenspezifisch definieren.



Definition von Prüfbereichen für den Flashtest

Da es nicht immer sinnvoll ist eine Checksummenberechnung über das gesamte Flash durchzuführen, ist es möglich über eine Tabelle unterschiedliche Bereiche anzugeben. Für jeden Bereich ist dann eine Start -und Endadresse anzugeben. Die Tabelle sieht folgendermaßen aus:

Prüfbereich 1�0h�Startadresse���DFFFh�Endadresse��Prüfbereich 2�20000h�Startadresse���7FFFFh�Endadresse��

In diesem Beispiel wird der interne Rambereich (E000h-FFFFh) und der Datenbereich (10000h-1FFFFh) von der Checksummenberechnung ausgenommen. Es können mit dieser Tabelle beliebig viele Prüfbereiche definiert werden. Die Checksummen der einzelnen Bereiche werden aufaddiert.

�

Meßwertspeicher

Das Power-On-Byte steht an erster Stelle des Meßwertspeichers

Jeder Meßwert wird in der dem Ablauf der Prüfung entsprechenden Reihenfolge im Meßwertspeicher abgelegt

die Startadresse des Meßwertspeichers ist bei allen Projekten gleich

sie darf vom Link- und Compilierprozess nicht verändert werden

der Meßwertspeicher wird am Ende der Prüfung en bloc zum Prüfplatz übertragen

ein Wort-Ergebnis wird in der Reihenfolge Low- /Highbyte im Meßwertspeicher abgelegt



Beispiel zum Meßwertespeicher:



	

POWER-ON-BYTE (1 Byte)



Ergebnis Klopfregelung (1 Wort)			(1.Prüfschritt)

Ergebnis ADC - Kanäle (16 Worte)

Ergebnis Schaltereingänge (Bytes)



Ergebnis Klopfregelung (1 Wort)			(2.Prüfschritt)

Ergebnis ADC - Kanäle (16 Worte)

Ergebnis Schaltereingänge (Bytes)



     	. . . . . .

Ergebnis CAN 1.Teil (1 Byte)

Ergebnis CAN 2.Teil (1 Byte)



Ergebnis Endstufendiagnose (Anzahl_CJ420 Bytes)



BUSCON0 (Bus- und Systemkonfigurations Register/Word)

BUSCON1

ADDRSEL1

BUSCON2

ADDRSEL2

SYSCON



kundenspezifische Ergebnisse



�OBP-ABLAUF

Um in die On-Board-Prüfung zu verzweigen, müssen grundsätzlich die bereits beschriebenen Einsprungbedingungen erfüllt sein.

Der Start des OBP-Betriebssystemmodes wird nur im Flash-StartUp-Code bzw. bei Systemen mit Rom-Rechner zusätzlich im „Kunden-Flashtool-Bereich“ ermöglicht. Die Überprüfung der OBP-Einsprungbedingungen muß dann an diesen zwei Stellen erfolgen. 

Aus dem Fahrprogramm darf nicht mehr in die OBP gewechselt werden. 

Einstieg in die OBP (romlose Systeme)

Nach einem Reset werden bis zum Start des eigentlichen OBP-Haupt-programmes bei erfüllten Einsprungbedingungen folgende Schritte durchgeführt. Ansonsten wird der Flashstartupcode fortgesetzt. 

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���

Einstieg in die OBP (rom Systeme)

Bei Systemen mit Rom-CPU’s wird im Rom geprüft, ob der Flashbaustein korrekt programmiert ist. Im Fehlerfall kann ein Sprung aus dem Rom ins Flash erfolgen. Dort werden dann sogenannte „Kundenflashtools bearbeitet. Innerhalb der Kundenflashtools muß dann nach dem selben Verfahren, wie es im Flash-Startup-Code umgesetzt ist, ein Einsprung in die OBP ermöglicht werden.

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���

�Vorgänge bis zum Start des OBP Hauptprogrammes

Nachdem die Einsprungbedingungen als erfüllt erkannt sind laufen folgende Vorgänge ab, bis das OBP-Hauptprogramm gestartet wird.

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���

Ablauf des OBP Hauptprogrammes

�

Einsprungbedingungen

Einsprungbedingungen Flashprogrammierung

Einsprungbedingungen OBP

Zur Konfiguration der Einsprungbedingung steht im Modul „obp_ini.h“ eine Tabelle zur Verfügung. Dort kann angegeben werden welche der 15 ADC Kanäle ausgewertet werden, und wie groß das Toleranzfenster für den jeweiligen Kanal ist. Weiterhin wird nach dem Einsprung in die OBP zusätzlich die Drehzahl auf 0 geprüft. Es wird über ein Zeitraum von 100ms das Drehzahlsignal integriert. wurden mehr als 5 Zahnsignale gemessen, wird ein Reset ausgelöst.

Pro Umdrehung gibt es 60 Zahnsignale => Drehzahl/min = Zähne/s

5(Zähne)/100ms = 50/s => 50 U/min



Für Me72 wurden folgende ADC-Einsprungbedingungen definiert:

Signal�ADC-Kanal�Umin�AD-min�Umax�AD-max��Fahrerwunsch 1�8�600mV�123�800mV�164��Fahrerwunsch 2�9�3,4V�696�3,6V�737��DKG1�1�200mV�41�400mV�82��DKG2�3�0,9V�184�1,1V�225��HFM�0�4,3V�880�4,5V�921��UBAT�5�17,85V�758�18,15V�771��LS1VK�6�4,6V�942�4,8V�983��

Grundlage für die Auswahl der Einsprungwerte waren folgende Meßergebnisse:

1.FW1:	- Leerlaufanschlag:	417mV		600..800mV

		- Halbe Last:		2,4V

		- Vollgasanschlag:	3,33V

2.FW2:	- Leerlaufanschlag:	220mV		3,5V in sich unplausibel

		- Halbe Last:		1,12V		da maximaler Wert = 2,5V

		- Vollgasanschlag:	1,57V

3.DKG1:	- Leerlauf	:	770mV		200..400mV

		- Halbe Last:		2V

		- Vollast:		4,48V

4.DKG2:	- Leerlauf:		4,23V		0,9..1,1V =>unplausibel zu

		- Halbe Last:		2,63V		DKG1

		- Vollast:		0,51V

5.HFM:	- hohe Last		4,4V			hohe Last

6.Ubat:	- 				18V			(Spannungsteiler 56,2K( zu 

									14,7k(

7.LS1VK:	maximaler Wert der Lambdasonde = 307H-38A 

=> 4,42V	=> 4,6..4,8V (in sich unplausibel)



Schutz gegen ungewollten Einsprung

Für den Fall, daß ein ungewollter Einsprung in die OBP aus dem Fahrprogramm heraus erfolgt (z.B. unter EMV-Einfluß), ist ein Sicherheitsmechanismus gemäß folgendem Bild vorgesehen:

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���

Es ist darauf zu achten, daß die beiden Prüfzellen nicht in dem Rambereich stehen, der im Ramtest geprüft wird (ext.Ram). In der OBP erfolgt nun eine zyklische Überprüfung der beiden Ramzellen. Weicht eine der beiden von ihrem Sollwert ab, so erfolgt ein schnellstmöglicher Ausstieg aus der OBP mittels SW-Reset.

�

Power-On Prüfung

Wenn die Einsprungbedingungen für die OBP erfüllt sind, wird der Power-On-Test1:

Ramtest

durchgeführt. 

Nach dem Start des Betriebssystemmodus OBP wird der Power-On-Test2:

EEPROM-Test

Romtest

Flashtest

durchgeführt.

Die Überprüfung des ASIC-Ram’s und ASIC-Rom’s ist indirekt möglich. Der ASIC führt diese Prüfungen selbst durch. Wird bei der Überprüfung ein Fehler entdeckt, löst der ASIC einen Reset aus, noch bevor das Power-On -Byte in den Meßwertspeicher eingetragen werden kann. Der Defaultzustand der ASIC-Ram- und ASIC -Rom-Bits im Power-On-Byte ist deshalb „in Ordnung“.

Das Ergebnis wird im Power-On-Byte eingetragen, welches an erster Stelle des Meßwertespeichers liegt.

Power-On-Byte:



MSB�������LSB��bit 7�bit 6�bit 5�bit 4�bit 3�bit 2�bit 1�bit 0��

bit 0	1 :	I - RAM - Check in Ordnung

0 :	I - RAM - Check fehlerhaft



bit 1	1 :	EX - RAM - Check in Ordnung

		0 :	EX - RAM - Check fehlerhaft



bit 2	1 :	frei

		0 :	frei



bit 3	1 :	Flash - Checksumme in Ordnung

		0 :	Flash - Checksumme fehlerhaft



bit 4	1 :	EEPROM in Ordnung

		0 :	EEPROM fehlerhaft



bit 5	1 :	frei

		0 :	frei



bit 6	1 :	I - RAM Check SR in Ordnung

		0 :	I - RAM Check SR fehlerhaft



bit 7	1 :	ROM - Checksumme SR in Ordnung

		0 :	ROM - Checksumme SR fehlerhaft





RAM-TEST

Umfangreicher Ramtest:	Geprüft wird das externe Ram. Der Ramtest läuft in mehreren Schritten ab. Zuerst wird kontrolliert, ob sich jedes Bit auf „1“ bzw. auf „0“ setzen läßt. In einer Schleife werden die Ramzellen gelöscht und dann alternierend mit 55H und AAH beschrieben und später geprüft. In einem zweiten Durchgang werden die Zellen umgekehrt mit AAH und 55H beschrieben und danach kontrolliert. Zur Überprüfung der Adress- und Datenleitungen werden alle Ramzellen mit einer fortlaufenden Ziffern-kette beschrieben (0-FF = Page) und dann anschließend zurückgelesen. Beim Beschreiben der Ramzellen muß der Ziffernkette von Page zu Page ein Offset hinzugefügt werden, um alle Kurzschlüsse zwischen den Adressleitungen erkennen zu können.

Beispiel:

Die Adressen 100H bis 1FFH werden mit den Werten 00H bis FFH beschrieben. Wenn nun die Adressen 200H bis 2FFH mit (00H+01H) bis (FFH+01H) beschrieben werden, läßt sich feststellen, ob die Adressleitungen A8 und A9 kurzgeschlossen sind.

Bei einem RAM mit maximal 32kByte und einer Page-Größe von 255 ergeben sich insgesamt 32 * 1024 / 256 = 128 Pages. 

=> nicht realisiert

Kurzer Ramtest: Zur Überprüfung des externen Ram’s werden alle Adressleitungs-Kombinationen mit keiner,einer und zwei Leitungen auf „High“ gelegt und mit einer fortlaufenden Nummer beschrieben. Es ist darauf zu achten, daß beim Prüfen des kleinstmöglichen Speicherbau-steins (8kByte) auch noch alle Datenleitungen geprüft werden. 

8kByte:	13 Adressleitungen		=> 92 Kombinationen

32kByte:	15 Adressleitungen		=> 121 Kombinationen

Das heißt, daß die Werte die ins Ram geschrieben werden > 127 werden müssen. Deshalb darf die Prüf-Ziffernfolge nicht von 0-91 gehen, sonder von mindesten 37-128. Damit werden alle Datenleitungen geprüft.

=> realisiert mit Prüfziffernstartwert = 40

Zur Ermittlungung der Eram-Startadresse und der höchstwertigen Addressleitung des Erams werden die Systemkonstanten „ERAM_END_ADDR“ und „ERAM_START_ADDR“ verwendet.



Romprüfung



Hintergrund:

Bei der OBP soll das On-Chip-Rom geprüft werden. Dazu wird über den gesamten Rom-Adreßraum eine Checksumme gerechnet und in den Meßwertespeicher eingetragen. Die Prüfung der Checksumme wird vom Meßplatz durchgeführt.





Algrithmus:

In der Initialisierungsroutine wird geprüft, ob das System eine Rom-CPU besitzt, oder nicht. Abhängig davon wird das Startflag „ObpRomCheck“ gesetzt.

Die Checksumme wird in mehreren Schritten berechnet. Die Unterteilung in verschiedene Schritte erfolgt aus Laufzeitoptimierungsgründen. Pro 10ms-Raster werden 1kB große Blöcke verwendet. �Für das nächste Raster wird der Pointer auf die nächste Speicherstelle gemerkt. Von diesem Pointer aus wird beim nächsten Durchlauf 1kB in die Checksumme eingerechnet.



Die Größe Anz_Raster gibt an wieviele Zeitraster vergehen bis die Checksumme komplett berechnet wurde. Er wird mit der maximalen Anzahl initialisiert und pro Rasterdurchlauf dekrementiert. 



Nachdem die Checksumme berechnet wurde, wird eine Freigabebedingung zum Eintrag in den Meßwertespeicher gesetzt. Diese Freigabe wird nach dem Eintrag in den Meßwertespeicher  wieder zurückgesetzt.



Bemerkungen:



Laufzeit des Prozeß beträgt 1,8 ms.



Flashprüfung



Hintergrund:

Mit der Flashprüfung sollen alle Adress- und Datenleitungen des Flashbausteines auf Kurzschluß nach Ubat, nach Masse und zu benachbarten Leitungen geprüft werden. Dazu wird eine Checksummme über das Flash berechnet, die dann mit einer im Flashbaustein abgelegten Checksumme („opb_Flash_Checksum“)verglichen wird. Diese wird OFF-Line  berechnet und ins Hex-File eingetragen.

Aufgrund des gewählten Speicherlayout des Rechnerkerns kann es erforderlich werden, daß manche Speicherbereiche von der Checksummenberechnung ausgenommen werden (z.B. Überlappung von internem Ram- und Flashspeicher). Mit der folgenden Tabelle ist es möglich  Bereiche zu definieren, die in die Checksummenberechnung mit einbezogen werden. Für jeden Bereich ist dann eine Start- und Endadresse anzugeben. Die Tabelle sieht folgendermaßen aus:

Prüfbereich 1�0h�Startadresse���DFFFh�Endadresse��Prüfbereich 2�20000h�Startadresse���7FFFFh�Endadresse��

In diesem Beispiel wird der interne Rambereich (E000h-FFFFh) und der Datenbereich (10000h-1FFFFh) von der Checksummenberechnung ausgenommen. Es können mit dieser Tabelle beliebig viele Prüfbereiche definiert werden. Die Checksummen der einzelnen Bereiche werden addiert.

Die Berechnung der Checksumme wird aufgrund von Laufzeitoptimierung aufgeteilt. Pro 10ms-Raster werden 2kB große Blöcke berechnet.



Bemerkungen:



Laufzeit des Prozeß beträgt 3,6 ms.



EEPROM-Prüfung

Zur Überprüfung der SSC-Schnittstelle zum EEPROM muß prinzipiell nur eine Speicherstelle programmiert und gelesen werden.

Alten EEPROM Wert lesen und versichern, daß er nicht dem Testwert1 entspricht. Bei Gleichheit wird alternativ der Testwert2 benutzt. 

Testwert in EEPROM Prüfzelle programmieren

Prüfzelle auslesen und auf Gleichheit mit Testwert prüfen. 

Ergebnis ins Power-On-Byte eintragen



ASIC TEST

Der ASIC führt während der Startphase einen Selbsttest über das internes Ram und seinen Rom-Code durch. Im Fehlerfall läuft er nicht los und das Überwachungsmodul des FR’s führt nach 12 ms einen Reset durch. Läuft das System aber fehlerfrei hoch, war der ASIC-Test fehlerfrei. Die Prüfbits im Power-On-Byte werden dann auf 1 (korrekt) gesetzt.

CAN-Prüfung

Die Can-Prüfung wird in zwei Prüfschritten durchgeführt. 

Im ersten Prüfschritt wird zwischen die beiden Can-Leitungen ein 120 Ohm Widerstand geschaltet. Das SG sendet dann ein High-Low-Signal mit einer Baudrate von 100kBaud. Der Prüfplatz testet mit diesem Signal die Spannungspegel, die Frequenz, usw..Das SG ließt das Highbyte des Can-Statusregisters („OBP_C1CSR“) ein und schreibt es in den Meßwertspeicher. Der Fehler-Code (LEC) im Statusregister muß 3 betragen.

 => Die Nachricht die der CAN-Controller abgesendet hat wurde nicht von einem anderen Teilnehmer bestätigt.



Im Zweiten Prüfschritt werden die beiden Can-Leitungen mit einem 0 Ohm Widerstand kurzgeschlossen. Im SG wird wiederum das Highbyte des Statusregisters in den Meßwertspeicher eingetragen. 

Der Fehler-Code (LEC) im Statusregister muß nun 5 betragen. Das heißt, der Controller will einen dominanten Pegel (0) senden, aber der level auf dem Bus bleibt recessive (1).

Eine Can-Gegenstation wird für die Prüfung nicht benötigt



SW-Realisierung:

1. Initialisierung der CAN-Schnittstelle

OBP_C1CSR (Adresse 0EF00H)

OBP_C1CSR = 0000 0111 0100 0001 (0741H)										   |||  |		 |- starte Initialisierung des CAN-Baustein					   |||  |--------- Freigabe zur änderung des Bit-Timing Registers				   |||------------ Last Error Code mit 7 initialisieren

2. Initialisierung des Interrupt Control Registers

OBP_C1IR (Adresse 0EF02H)

OBP_C1IR = 00H



3.Bit Timing (Baudrate)

OBP_C1BTR	(Adresse 0EF04H)

OBP_C1BTR = 0100 0011 0000 1001 (4309H)									   |	    ||   || |--|- Baudraten Vorteiler							   |	    ||   ||------ SJW									   |	    ||----------- TSEG1									   |------------------ TESEG2	

=> 1 Bit Zeit = 10us / 100kbaud



4. Definition der globalen Identifier-Masken (lange und kurze) und der 	individuellen Maske für die letzte Nachricht.

	/* CAN Global Mask Short*/							OBP_C1GMS =	0xFFFF

	/* CAN Upper Global Mask Long*/						OBP_UGML =	0xFFFF

	/* CAN Lower Global Mask Long*/							OBP_LGML =	0xF8FF

	/* CAN Upper Mask Of Last Message*/						OBP_UMLM =	0xFFFF

	/* CAN Lower Mask Of Last Message*/						OBP_LMLM =	0xF8FF

„0“ bedeutet „egal“, das heißt, daß das entsprechende Identifizier-ungsbit der ankommenden Nachricht nicht verglichen werden soll.

5. Deaktivierung aller Nachrichten Objekte

OBP_MCRn = OBP_MCR_INACTIV = 0x00040

=>	MSGVAL = 10

6. Initialisierung beenden

OBP_C1CSR =	0x0000		=>INIT = 0

7. Datenpuffer der Nachricht 1 mit AAH füllen (Test-Daten)

Es werden 8 Datenbytes (Data0 - Data7) geschrieben

8.Arbitrierung der Nachricht

Einsetzen des Identifizierung der 1. Nachricht.

	/* CAN Upper Arbitration Register (test value)*/ 

OBP_UAR = 0xAAAA (Testwert)

/* CAN Lower Arbitration Register (test value)*/

OBP_LAR = 0xAAAA (Testwert)

9.schreiben des Nachrichten Konfigurations-Registers

/* CAN Message Configuration Register (LowByte) / DATA (High Byte)*/

OBP_MCFG = 88H	

=> 8 Datenbytes, Nachricht senden (Richtung), 11-Bit Identifizierung

10. Start der Übertragung

OBP_MCR1 = 0x2608

RMTPND=00, TXRQ=10, MSGLST=01, NEWDAT=10, MSGVAL=10, TXIE=00, RXIE=00, INTPND=00	

Da es bei der OBP keine Gegenstation für den SG-CAN gibt, wird das SG andauernd seine Nachricht wiederholen.



Prüfung des Endstufenreset-Sicherheitsmodul (ESRST-SM)

Der ESRST-SM liegt auf dem ASIC und dient dem Rücksetzen aller sicherheitsrelevanten Endstufen. Mit einem High-Pegel auf der ESRST-SM-Leitung sind alle Endstufen aktiv, mit einem Low-Pegel werden sie resetiert. Am ESRST Ausgang befindet sich zusätzlich ein Pull-Down Widerstand. Damit werden während eines SG-Resets alle Endstufen sicher im Reset gehalten.

Mit der Prüfung des ESRST-SM soll geprüft werden, ob die Pfade zu allen Endstufen intakt sind, bzw. ob auch der Pull-Down Widerstand bestückt und wirksam ist. Dazu gibt der FR dem ASIC die Anweisung den entsprechenden Ausgang zu einem Eingang umzuschalten. Der Eingang ist hochohmig. Nun müssen alle Endstufen vom Pull-Down Widerstand in den Resetzustand versetzt werden. Der Prüfstand überprüft ob dies auch bei allen Endstufen geschehen ist.



Endstufendiagnose (CJ420/CJ920)

Die Prüfung ist im Dokument „Standard-OBP Arbeitsanweisung“ beschrieben

Kundenspezifische Prüfungen

Kundenspezifischen Prüfungen können im Modul custom.c eingetragen werden. Das Modul wird dann umbenannt in obpc_xxx.c (z.B obp_051.c).

Zum Aufruf von kundenspezifischen Funktionen werden zur Zeit folgende Möglichkeiten unterstützt:

 Eintrag in der Prozedur „customizedTest“, die am Ende der Standardprüfung ausgeführt wird (vor swResetSM).

b) Eintrag im Initialisierungsprozeß „obp_customized_function_ini“.

c) Eintrag im 10ms-Prozeß „obp_customized_function_10ms“.

Kundenspezifische Prüfungen speziell für VW/AUDI

Nachdem die Standardprüfung beendet ist, wird vor swResetSM die Funktion „customizedTest()“ aufgerufen. Diese Funktion befindet sich im Modul „obpc_71.c“ (abgeleitet von „custom.c“). Dort werden VW/AUDI-spezifische Prüfungen gestartet. Desweiteren gibt es folgende kundenspezifische Prozesse:

obp_customized_function_ini

obp_customized_function_10ms

Speziell bei VW/AUDI ergibt sich die Forderung im Rahmen der OBP eine 16-Bit Zufallszahl vom Prüfautomaten in das EEPROM des Steuergeräts zu programmieren. Der kundenspezifische Testschritt „customizedTest()“ ruft die Funktion „start_wfscode_writing()“ auf. In diesem Testschritt wartet das Steuergerät auf die Zufallszahl vom Tester, die über KWP2000 übertragen wird. Hierzu wird der Service „WriteDataByLocalIdentifier“ genutzt. Als ID wird 0xFA verwendet, der im Rahmen von KWP2000 für den Systemanbieter reserviert ist. Um sicher zu stellen, daß ab einem bestimmten Zeitpunkt die Zufallszahl tatsächlich übertragen wurde, wird zu den beiden Bytes der Zufallszahl noch ein weiteres Byte 0xAA als Kennung gesendet. Das Steuergerät pollt nun auf den Empfang dieses Bytes und beginnt erst dann mit der Programmierung der Zufallszahl -in das EEPROM. Die hierfür notwendigen Prozesse werden in obp_customized_ini und obp_customized_10ms aufgerufen.

Als Rückmeldung für die erfolgreiche Programmierung legt das SG das Byte 0x55 auf den Meßwertespeicher.



Prüfung des SW-Reset Sicherheitsmodul (SWRST-SM)

Auch der ESRST-SM liegt auf dem ASIC. Erkennt das Überwachungsmodul auf dem ASIC einen Fehler, löst es einen Reset aus. Zur Prüfung diese Reset-Pfades wird die Kommunikation zwischen FR und ASIC unterbrochen. Nach einer kurzen Zeit betätigt der ASIC automatisch den ESRST-SM. 

Die Prüfung ist beendet

SW-Realisierung

ASIC Initialisierung für die OBP

Bei der Fahrprogramm-ASIC-Initialisierung werden die SFR’s in Daten-SFR’s und Contol-SFR’s unterschieden. Die Initialisierungswerte der SFR’s stehen in den Tabellen „dataSFR“ für Datenanteile und „ini_for_ASIC“ für Kontroll SFR’s. Die Kontroll-SFR’s werden nach einem Reset nur einmalig zum ASIC übertragen. Die Daten-SFR’s werden zyklisch am Ende des 10ms Rasters zum ASIC gesendet bzw. die empfangenen Daten werden zu Beginn des 10ms Rasters dem FR zur Verfügung gestellt. Um die Initialisierung des ASIC’s durchzuführen, werden die Prozesse „asic_first_Startup“ und „asic_second_Startup“ im Start_Background aufgerufen. Die Initialisierung und die Aktualisierung der SFR’s wird mittels der Routinen „Upd_IniForAsic“, „Upd_OutForAsicInv“ und „Upd_InFromAsic“ durchgeführt.

Diese Prozesse werden für die OBP folgendermaßen angepaßt:

1. Upd_IniForAsic: 

Funktion:	Initialisierung des Ram-Spiegels der Data-SFR’s und 				Initialisierung der Control-SFR’s.

Dieser Programmteil wird nur einmal während der Initialisierung durchlaufen. Die Funktion „obp_asic_ini“ übernimmt die Initialisierung des Ram-Spiegels der SFR’s. Die Funktion wird so abgeändert, daß abhängig vom aktuellen Betriebssystemmodus die OBP- oder die Fahrprogramminitialisierung durchlaufen wird. Die OBP-Initialisierung wird größtenteils in einem Unterprogramm durchgeführt.

� EINBETTEN Word.Picture.6  ���

obp_asic_ini:

Bei der Initialisierung der Control-SFR’s gibt es zwei unterschiedliche Vorgehensweisen:

Ini-Konstanten werden direkt in die ASIC-Initialisierungsstruktur „T_IniBlock.T_ctrlSFRout“ eingetragen. Um Ram zu sparen, wird für die ASIC-Initialisierung ebenfalls das in der Fahrprogramminitialisierung genutzte Objekt „ini_for_asic“ verwendet.

Ini-Konstanten, die für die Portinitialisierung benötigt werden, liegen in einer Portinitialisierungstabelle im Flash. Diese dient als Quelle für die oben beschriebene Initialisierungsstruktur.

Zur Initialisierung der Data-SFR’s werden die Initialisierungswerte in die entsprechenden Ram-Spiegel-Zellen geschrieben. Diese Ramzellen werden dann von der bereits erwähnten Funktion „Upd_OutForAsicInv“ zum Asic übertragen.



2. Upd_OutForAsicInv:

=> Aktualisierung der Daten-SFR’s auf der ASIC Seite

Die in der Struktur „T_AktBlockMA.T_dataSFRout“ aufgelisteten ASIC-Daten-SFR’s werden automatisch im 10ms Raster aktualisiert. Die Funktion muß nun so abgeändert werden, daß abhängig von dem während der ASIC-Initialisierung ermittelten Betriebssystemmodus die für die OBP, bzw. die fürs Fahrprogramm relevanten SFR’s aktualisiert werden.
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In der Funktion „obpAsicOut“ wird die ASIC-FR-Kommunikationsstruktur „T_AktBlockMA.T_dataSFRout“ mit den Ini-Werten bzw. mit den Ramsiegel-zellen der Daten-SFR’s gefüllt. Im Ramspiegel stehen nur die Daten-SFR’s, die sich während der OBP ändern können. Für die Aktualisierung der restlichen Daten-SFR’s werden die INI-Werte benutzt.

3. Upd_InFromAsic:

=> Aktualisierung der Daten-SFR’s auf der FR Seite

Die in der Struktur „T_AktBlockAM.T_dataSFRout“ aufgelisteten ASIC-dataSFR’s werden automatisch im 10ms Raster aktualisiert. Die Funktion „Upd_InFromAsic „ muß nun so abgeändert werden, daß abhängig von dem während der ASIC-Initialisierung ermittelten Betriebssystemmodus die für die OBP, bzw. die fürs Fahrprogramm relevanten SFR’s aktualisiert werden.
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In der Funktion „obpAsicIn“ werden die Daten-SFR-Ramzellen mit den in der Struktur „T_AktBlockAM.T_dataSFRout“ stehenden Werten aktualisiert. Die nicht benötigten SFR-Inhalte werden in eine „Dummy-Ramzelle“ geschrieben.



FR Initialisierung

Die für die Portinitialisierung benötigten Initialisierungswerte stehen in der bereits erwähnten Portinitialisierungstabelle. Bei der Initialisierung werden die Inhalte der Tabelle in die entsprechenden SFR’ kopiert. Die nicht benötigten SFR’s bleiben im Default-Zustand.

Der Betriebssystemmodus „OBP“

Zur Durchführung der OBP werden folgende Prozesse benötigt:

OBP_MAIN_BG			Kern der On-Board-Prüfung

KWP2000				Services: readMemoryByAddress/                writeMemoryByAddress

ASIC-Kommunikation	Initialisierung und Ansteuerung der Asic SFR’s

EEPROM				Lese- und Schreibzugriffe auf das EEPROM

Überwachung			Zur Bedienung des Überwachungsmoduls auf dem 					ASIC



Für diese Prozesse werden mehrere Zeitraster benötigt. Der OBP-Kern läuft im Background. Die ASIC-Kommunikation, die Bedienung des EEPROM’s, die KWP2000 Routinen und die Sicherheitsüberwachung benötigen das 10ms-Raster. KWP2000 benötigt zusätzlich das 2ms-Raster.

Die Initialisierung des ASIC-Bausteines und des Ramspiegels der ASIC-Ports auf Funktionsrechnerseite wird in der start background task eingeleitet.





�KWP2000

OBP-Werksadressliste (OBP-WAL) lesen

Die OBP-WAL enthält alle Adressinformationen, die der Prüfautomat zum Programmieren des Flashbaustein oder des EEPROM benötigt.

Beispiel für den OBP-Werksadresslisten Block :



Adressen, je 3 Bytes!�BMW�Porsche����������Adr. Anwender Info Feld�X�X��Adr. Werkskennzahl�X�X��Adr. Fertigungsdatum�X�X��Adr. Änderungsstand�X�X��Adr. Länge ISN�X�X��Adr. Werksinterne Daten�X�X��Adr. SGIDB1�X�X��Adr. ROM Info Feld (des großen ROMS )�X�X��Adr. Boot-Routinen-Info-Feld (BRIF)�X�X��Adr. Software-Info-Feld (ZIF)�X�X��Adr. Daten-Info-Feld (DIF)�X�X������

Mit dem Service „readDataByLocalIdentifier“ RLI = „0FEH“ gibt das SG die OBP-WAL aus.

Erstellen der OBP-Werksadressliste

Die OBP-WAL wird vom jeweiligen Projektbearbeiter in Absprache mit dem Autor der „PAV“ erstellt. Die Eingabe erfolgt im Modul „KDATRXXX.h“ entsprechend der Beschreibung im Kapitel „� REF _Ref395690908 \n �6.1�“

Message Bytes

Anmerkung: das Formatbyte „fmt“ und die Checksumme „cs“ können bei Dapas weggelassen werden.



Start communication



 Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�81h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�startCommunicationService Request Service Id (sid)�81h��5�checksum (cs)�xxh��

2. Start diagnostic session



Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�82h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�startDiagnosticSession Request Service Id (sid)�10h��5�diagnostic Mode = ECUDevelopmentMode�86h��6�checksum (cs)�xxh��

Read Data By Local ID

Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�82h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�readDataByLocalIdentifier Request Service Id (sid)�21h��5�recordLocalIdentifier(RLI) = OBP-Werksadressliste�FEh��6�checksum (cs)�xxh��



ReadEcuIdentification service

Definition der ECU ID’s

Mit dem Service „ReadEcuIdentification“ können entsprechend „KWP2000 Implementation Spezification (Part 3)“ folgende SG-Identifikationen gelesen werden.

Identification Option (HEX)�Description��90�vehicle Identification Number��91�vehicle Manufacture Ecu Hardware Number��92�system Supplier Ecu Hardware Number��93�system Supplier Ecu Hardware Version Number��94�system Supplier Ecu Software Number��95�system Supplier Ecu Software Version Number��96�exhaust Regulation Or Type Approval Number��97�system Name Or Engine Type��98�repair Shop Code Or Tester Serial Number��99�programming Date��

Die Identifikationen müssen vom jeweiligen Projektbearbeiter im Modul „KDIAGxxx.c“ eingetragen werden.

Vorgehensweise:

1.Definition der „vehicle Identification Number“ (VIN) :

			<Datentyp>	<Id_Option >	<Identifikationsdaten>

static const far  Byte 	   vin[]	=	{0x55,0x04,0x30}

2.Eintrag der „Identification Option“ (Id_Option) in die „kwp2000_ECUID_Table_FLASH“

Tabelle, der folgende Struktur zugrunde liegt:

/* Structure of an ECU identifier record */

struct ECUId_Record

{

	Byte scallingType;

	Byte size;

	Byte far *data;

};



Beispiel:

const far struct ECUId_Record kwp2000_ECUID_Table_FLASH[KWP2000_ECUID_DATATABLE_SIZE]=

{	/*	type					   size			*data 			Id	*/

	{	KWP2000_SCALLING_TYPE_UNSIGNEDNUMERIC,sizeof(vin),	  (Byte far *)&vin},	    /* 0x90 */

	{	KWP2000_SCALLING_TYPE_ASCII,		 sizeof(vmEcuHn),(Byte far *)&vmEcuHn},  /* 0x91 */

....

....

Mit dem Scalling Type wird beschrieben, ob es sich bei den Daten um ASCII-Zeichen oder um Hex-Werte handelt. Die Bedeutung der Skallierungstypen werden ebenfalls in „KWP2000 Implementation Spezification (Part 3)“ beschrieben.

Message Bytes

Anmerkung: das Formatbyte „fmt“ und die Checksumme „cs“ können bei Dapas weggelassen werden.



Start communication



 Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�81h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�startCommunicationService Request Service Id (sid)�81h��5�checksum (cs)�xxh��	

read ECU Identification



Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�82h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�readEcuIdentification Request Service Id (sid)�1Ah��5�Identification Option: ECUIdentificationDataTable�80h��6�checksum (cs)�xxh��				





Speicher lesen

Anmerkung: das Formatbyte „fmt“ und die Checksumme „cs“ können bei Dapas weggelassen werden.



Start communication



 Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�81h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�startCommunicationService Request Service Id (sid)�81h��5�checksum (cs)�xxh��

2. Start diagnostic session



Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�82h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�startDiagnosticSession Request Service Id (sid)�10h��5�diagnostic Mode = ECUDevelopmentMode�86h��6�checksum (cs)�xxh��

Read memory by address



Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�85h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�readMemoryByAddress Request Service Id (sid)�23h��5�memoryAddress (High Byte)�xxh��6�memoryAddress (Middle Byte)�xxh��7�memoryAddress (Low Byte)�xxh��8�memory Size�xxh��9�checksum (cs)�xxh��

Ram lesen

Es können maximal 254 Byte Ramzellen auf einmal gelesen werden

Flash lesen

Es können maximal 254 Byte Ramzellen auf einmal gelesen werden

EEPROM lesen

EEPROM lesen ist grundsätzlich nur innerhalb einer Page (16 Byte) möglich. Das EEPROM wird von KWP2000 aus über die Adresse 600 000H angesprochen.

Damit eine EEPROM Page über KWP2000 gelesen werden kann, ist folgendes zu beachten: 

externen Lesezugriff im EEPROM-Pagedeskriptor enablen

Speicher schreiben

Anmerkung: das Formatbyte „fmt“ und die Checksumme „cs“ können bei Dapas weggelassen werden.



Start communication



 Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�81h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�startCommunicationService Request Service Id (sid)�81h��5�checksum (cs)�xxh��

2. Start diagnostic session



Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�82h��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�startDiagnosticSession Request Service Id (sid)�10h��5�diagnostic Mode = ECUDevelopmentMode�86h��6�checksum (cs)�xxh��

3.	Write memory by address



Byte�Parameter Name�Hex Wert��1�format Byte (fmt)�xxh��2�target address (tgt)�11h��3�source address (src)�xxh��4�additional length Byte�max:255��5�writeMemoryByAddress Request Service Id (sid)�3Dh��6�memoryAddress (High Byte)�xxh��7�memoryAddress (Middle Byte)�xxh��8�memoryAddress (Low Byte)�xxh��9�memory Size�max:250��10�record Value 1�xxh��..�..�..��..�record Value m�xxh��n�checksum (cs)�xxh��



Ram schreiben

Es können maximal 250 Byte Ramzellen auf einmal geschrieben werden



Flash schreiben

Beim F4-Rom muß immer wortweise geschrieben werden. Maximal dürfen 2 Worte  geschrieben werden. 

Wichtiger Hinweis :	Es dürfen nur Flashbereiche umprogrammiert werden, die nicht mit Checksummen abgesichert sind.

EEPROM schreiben

EEPROM schreiben ist grundsätzlich nur innerhalb einer Page (16 Byte) möglich. Das EEPROM wird von KWP2000 aus über die Adresse 600 000H angesprochen.

Damit eine EEPROM Page über KWP2000 beschrieben werden kann, ist folgendes zu beachten: 

EEPROM Page darf nicht gespiegelt werden

externen Schreibzugriff im EEPROM-Pagedeskriptor enablen

�Anhang

Einbau der Record Local ID’s für den KWP2000 Service „ReadDataByLocalID“

Die Record Local ID’s müssen im Modul „KWPDATR.H“ eingetragen werden.

RLI RECORD DESCRIPTOR Tabelle

In dieser Tabelle werden alle Records aufgeführt. Jeder Record kann mit einem Record Local ID (RLI) über KWP2000 angesprochen werden.

/* Local identifiers table definition */

static const huge struct RLI_RecordDescriptor kwp2000_RLI_Table[0x0CF]=

{	/*	writable	size	*record		identifier	*/

	{	FALSE,		3,		kwp2000_RLI_Record_1_Table },	/* 0x001 */

	{	FALSE,		2,		kwp2000_RLI_Record_2_Table },	/*	0x002	*/

	{	FALSE,		0,		NULL },	/*	0x003		*/

	{	FALSE,		0,		NULL },	/*	0x004		*/

	{	FALSE,		0,		NULL },	/*	0x005		*/

	{	FALSE,		0,		NULL },	/*	0x006		*/

	{	FALSE,		0,		NULL },	/*	0x007		*/

	{	FALSE,		0,		NULL },	/*	0x008		*/



Bei einem Lesevorgang mit dem ID 1 werden alle Daten der Tabelle „kwp2000_RLI_Record_1_Table“ gelesen (NMOT, TMOT, TANS). Die Daten werden in der selben Reihenfolge übertragen, in der sie in der Record-Tabelle stehen.

RLI RECORD Descriptor

struct RLI_RecordDescriptor

{

	Bool writable;

	Byte size;

	const huge struct RLI_Record *record;

};

writeable:		Record darf beschrieben werden = TRUE

			Record darf nicht beschrieben werden = FALSE

size:			Anzahl der Daten (Variablen oder Konstanten) in dem jeweiligen 			Record

*record:		Zeiger auf die zugehörige Record Tabelle

Die RLI RECORD Tabelle

In jeder Record Tabelle können bis zu 255 Records eingetragen werden

Beispiel:



/* Definiton of one local identifier */

static const huge struct RLI_Record kwp2000_RLI_Record_1_Table[3]=

{	/*	size	*data */

	{	2,		&NMOT },

	{	1,		&TMOT },

	{	1,		&TANS }

};





static const huge struct RLI_Record kwp2000_RLI_Record_2_Table[2]=

{	/*	size	*data */

	{	4,		&TOTO1 },

	{	2,		&TOTO2 }

};





Der RLI_RECORD

struct RLI_Record

{

	Byte size;

	Byte huge *data;

};



size:	Größe der Variablen in Byte (z.B. Lword=4, Word=2)

*data:	Pointer auf jeweilige die Variable
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